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Österreich befindet sich, wie Deutschland und andere europäische Länder, derzeit in einer Rezession, 
für die starke Risiken einer Verlängerung bestehen. Die Forschung zeigt, dass unter solchen Umständen 
Budgetkonsolidierungen deutlich schwieriger erfolgreich durchzuführen sind, insbesondere wenn 
diese ausgabenseitig stattfinden (Jordá/Taylor 2016, Gechert 2023), und dass diese zugleich besonders 
negative Verteilungswirkungen aufweisen (Woo et al. 2016). Diese treffen auf eine ohnehin schon 
hohe Ungleichheit insbesondere bei Vermögen (Rehm 2020); zudem geht Einkommensungleichheit 
mit vielfältigen Fehlentwicklungen auf gesamtwirtschaftlicher und gesellschaftlicher Ebene einher 
(SVR 2024). Daher wäre der grundlegende Konsens in der österreichischen wirtschaftspolitischen 
Debatte, nämlich dass eine Budgetkonsolidierung zum jetzigen Zeitpunkt ökonomisch sinnvoll ist, aus 
wissenschaftlicher Perspektive zu hinterfragen. 

Wird diese Entscheidung der Bundesregierung jedoch als gegeben hingenommen, so weist die 
Forschung darauf hin, dass Budgetkonsolidierungen während eines wirtschaftlichen Abschwungs, die 
einnahmenseitig erfolgen und Verteilungsaspekte berücksichtigen, erfolgsversprechender sind als 
solche, die das nicht tun (Gechert/Rannenberg 2018). Dieser Umstand ist in den 
Wirtschaftswissenschaften seit Haavelmo bekannt (Haavelmo 1945). Die intuitive Erklärung ist, dass 
Konsolidierungen, die vorrangig auf das Leistungsfähigkeitsprinzip abstellen, das Wachstum weniger 
stark beeinträchtigen, weil sie den privaten Konsum – die größte und somit zentrale Nachfragegröße 
– stabilisieren. 

Positiv zu vermerken sind vor diesem Hintergrund die Verlängerung des Spitzensteuersatzes von 55% 
ab 1 Mio. Euro Jahreseinkommen, sowie der Energiekrisenbeiträge für Strom und fossile Energie, die 
leichte Anhebung der Steuern bei Privatstiftungen, sowie die Umwidmungsabgabe. Zu kritisieren sind 
andererseits andere Aspekte des vorgelegten Budgets: 

1. Eine Besteuerung von Erbschaften und Vermögen bleibt gänzlich aus. Eine Vermögenssteuer 
würde selbst bei großzügigen Annahmen zu Ausweichreaktionen etwa 6 Milliarden Euro 
zusätzliche Einnahmen pro Jahr generieren (Heck et al. 2024); dementsprechend würde eine 
Erbschaftssteuer etwa 2 Milliarden Euro einbringen. Gerade bei Erbschaften ist Österreich hier 
ein Sonderfall im europäischen Vergleich; die meisten Staaten heben diese kaum verzerrende 
und somit wachstumsfreundliche Steuer (Bastani/Waldenström 2020) ein. Insbesondere für 
eine Vermögenssteuer gibt es zudem breite Unterstützung in der österreichischen 
Bevölkerung, und die derzeitigen Bedingungen sind für eine Einführung günstig 
(Elsässer/Fastenrath/Rehm 2023, Fessler/Lindner/Schürz 2023). 

2. Die Erhöhung der Bankenabgabe ist unter dem Gesichtspunkt der Leistungsfähigkeit zu 
begrüßen. Allerdings ist das Volumen mit 500 Millionen Euro jährlich zu bescheiden; diese liegt 
am unteren Ende der Aufkommen im Vergleich zu anderen neu eingeführten Bankensteuern 
in Europa (Maneely/Ratnovski). Dies ist insbesondere angesichts der aktuell äußerst robusten 
Ertragslage des österreichischen Bankensektors der Fall: dieser meldete 2024 mit 11,5 
Milliarden Euro das dritte Jahr in Folge Rekordgewinne, nachdem diese vor 2022 jahrelang 
unter 7 Milliarden Euro gelegen waren (Premrov et al. 2025). 

3. Ein Mitgrund für die budgetäre Schieflage ist die fehlgeleitete Senkung der KöSt von 25% auf 
24% 2023 und 23% 2024. Während die Forschung zeigt, dass solche Senkungen nicht das 



Wirtschaftswachstum stärken (Gechert/Heimberger 2022, Hanappi et al. 2024), sind der 
Bundesregierung 2023 und 2024, grob geschätzt, etwa 1,5 Milliarden Euro entgangen. Eine 
Wiedereinführung würde somit jährlich etwa eine Milliarde Euro Zusatzeinnahmen 
einbringen.  

Schließlich wäre eine Energieabgabe für Energieversorger (zusätzlich zum geplanten 
Energiekrisenbeitrag) sinnvoll gewesen, und eine Reform der Grundsteuer, die eine wichtige 
Einnahmequelle für Kommunen ist, wäre dringend nötig. 

Ohne detaillierten Verteilungsanalysen mittels Mikrosimulationen vorzugreifen, wird das Sparpaket 
aller Wahrscheinlichkeit nach das Wachstum weiter dämpfen, die Einkommensverteilung ungleicher 
machen sowie die extrem ungleiche Vermögensverteilung weitgehend unangetastet lassen. Allerdings 
verteilt es weniger stark nach oben um, als unterschiedliche Ankündigungen und Vorschläge im 
Wahlkampf – sowohl von politischer als auch von wirtschaftspolitischer Seite – erwarten lassen hätten. 
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